
13.November 1933

ádieber ?reund !

ist erst das zv/eite mal, daß s Töndury mich in dieser Sache nach
' - - - - - - - « • - '-- - " - - - - - • •- •- eben grosse

im ̂ esondern.

chen,dass er laich auch noch dieses zweite mal entschuldigen sollevieh
steile es mir sehr schön vorbereitet im höhern AI t er, dem dritten Reich

Käus-

sprc-chen.Augenblicklich rmft mch diese Sache nicht gebieterisch.
Mockemrits hat sich irs -^erlitt durchaus als ein "Gerechter" im biblischen
Sinn des 'Vor te s erwiesen und ebenso sein Bruder JCSuard.Hs.tten nur die
15ö Pfarrer mit denen ich dort einen ganzen Tag lang(nach• meinem Vortrag)
die :î ¿Jacheî; und die U3age" durchgesprochen habe,so viel Substanz bewie-
sen wie diese .uisuàenìneyersì iäs handelte sich und es handelt sich für
mich dauernd darum, der kirchlichen Opposition klar zu riachen f das s sie
«och in ganz anderer '.'-.'eise -kirchlich und Opposition werden miisste,um den
D.U.in sinnvoller '-Veise au widerstehen .-̂ as bedeutet aber praktisch eine
-.schon mehr an das bekannte ''erfahren Gideons erinnersnde Sichtung unter

groiäsen unendlich zweideutigen Gruppe die sich ".jung-reformatorisch"
Pfarrer" oder auch "Evangelium und Kirche"

ist da Alles beieinander an lesen und Gestalten!
alle überhaupt brauchbaren .Slenente in diesem

der
'oder auch "lïotbunà
nenat.Du liebe £eit,was
Satiri ich befinden sich

dsxutscher

Zeit sind sie
so bodenlos
nicht auf die
einem

noch 33z aktionsunfähig und wenn die
ungeistig und ungeistlich wäre,
halten kann - uüser rheinischer

Konglomerat.Aber zur
Segenseite nun nicht
daos sie sich sicher nicht auf die Sauer
Bischof ist noch Tor einem «ahr in Koblenz im zureiten -¿xamen dur chg e fal-
len! - so musate raan wohl ernstlich besorgt sein «Aber es ist besser,wenn
ich sage! :na*a hat auf alle Palle Anlas s ernstlich besorgt zu sein »wenig-
sten s wenn man über das in irgend einer Zukunft notwendig kommende 2usaram
rasseln der B.C.-Herrlichkeit hinaus an den Augenblick denkt,wo eine eige
liehe Kirche zur uebernah,ne der Verantwortlichkeiten bereit sein sollte.
âs habe ich den IJerlisner Pfarrern einzuschärfen versucht und Eduard
•¿•»indensaeyer wollte raich bereits nach berüh/iteia Vorbild zusi "Pührer" aus-
rufen, sogar eine Audienz die ich bei Hitler haben sollte,war bereits in
greifbare 2Jähe ?̂ückt -*• aber icaû  hatte ich êrlin den R'lcken gekehrt,so
gewannen die ^ppoirtunisten aufs îîeue die Oberhand und ich werde dort und
anderswo in Sorn,in Liebe9in Humor und in Gâuld YOH vorne anfangen miisaer.
Ausserdea haute ich in Berlin ein Treffeh mit dem Oekumeniker Macfarland
deia ich erklären wollte,die ausländischen Kirchen dirften die deutsche
opposition mit keinera aber auch ;nit gar keinem politischen ^eifallszeich«
begleiten um sich dafür uraso ernsthafter ait einem kirchlichen ^eienntnis
hinter uns zu stellen.Antwort i die ausländischen Kirchen verfolgten mit
einem very great interest den Kampf unsrer two partys und wollten gerne
abwarten,wie sich Alles noch entwickeln werde.Diese Oekumene kann mir
wirklich gestohlen werden.Seltsamer "?eise haste ich dann auch noch einen $;
ganzen Abend in einem Salon gefüllt mit 100 Berliner "Gebildeten" zuzu-
bringen, di e mir Seddel mit Prägen überreichten,die ich ex tempore zu
beantworten hatte: z.3. ob Calvin nicht doch im Segensatz zu Luther zu
wenig auf die Erfahrungen des ̂ erzens gegeben hat>e u.dgl mehr.



â,raan kann doch in seltsame -̂ ebenslagen koîtiiaen,in denen es ohne, Gott-
vertrauen una auch ohne einige Unverschämtheit bestirnt nicht aogeht.Ara
Abend jenes langen ïages hatte ich ganz raüde ICiefer von dein fast ununter-
broènenen äeden,dem ich &ich hatte hingeben müssen»
Doch jetzt bin ich wieder solide im Semester.Die Anwesenheit deines Sohnes
ist air eine rechte Freude und Shre.Zum Seminar hat es in der '̂at diesmal
noch nicht gelangt «Doch kann er ungehindert dabei sein als Zuhörer und also
Alles auch mitmachen.Und wenn er noch ein Semester bleiben will,wird er
im ì'riihlmng so Gott will nachdem er inzwischen gesehen hat,was da gespielt
wird,auch durch das chinesische Tor jener Aufnahmeprüfung eingehen und
ordentliches ¡lit gli ed •# e r cl en,"7 i r haben hier vor ein oaar fahren diese j?rü-
funger* eingeführt,um die 7e^ienarbeit unsrer Leutlein ein ?/enig in ö-ang zu
bringen*Du wirst aus den Bulletins dieses deines Sprösslings bereits ¿ani«
ges erfahren haben vom. Leben und Treiben an einer Universität im dritten
Reiche.Heute morgen zu ̂ eginn neiner Vorlesung gab es eine freundliche
kleine 3zene,indem meine Zuhörerschaft mich auf Befehl ihrer studentischen
"Führer" beim ¿antreten statt mit dein 'ibi i den Trampeln mit dem KJjSLergruss
empfing, v/ob e i die schöne Absicht die war, ich möchte es ebenfalls "lernen"
bei diesem Anlas s ir, der bevmssten 'rreise rneine Glosse zu erheben ».Ich hielt
dann eine Ideile Am spräche, "be i der zuerst gescharrt wurde, während es schon
zwei liinuten spater,01s ich sagte,dem deutschen Tollte könne nicht besser
gedient sein.als durch eine Kirche,die sich als die G-retise des totalen
Staates bewähre, ein ̂ e i fai l losging,ítasE ich ks.utn weit er sprechen kennte*
öo ist es wohl schon auf ¿era römischen P o rum zugegangen. Resultat s es herrsc
Einverständnis darüber,dass ich. diesen Sestus nicht vollziehen werde.-^s
kann aber sein,dass die Enablein umgekehrt dabei bleiben werden,mich in
dieser "'ei&e zu begrüssen - vreil es der stuèêtttische "̂ 'ührer" nun einmal sc
haben will,
Doch genug«Ich wollte deinen freundlichen Brief nur nicht ohne einige «egei
oLarbietungen lassen «--s wäre Stadt ur.d Land Bern vielleicht gar nicht so
ungesund - und der bernischen -Landeskirche auch nicht - wenn sie noch ein-
mal so durcheinander geschüttelt wurde,wie das jetzt unser Schicksal ist«

Gei von Herz eri gegrü^st
von deinem

ich dir dieses Bild von mir anbieten? Ich besitze es in ungewöhnlich
grosser Bahl und irgend jemand muss ich es doch schenken! Auf den beräumten

auf deinem •"'achttisch erhebt es keinen Anspruch!


